
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 56 (1930)

Heft: 8

Artikel: John Philipps Ende

Autor: Beaumont, G.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-462822

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-462822
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


HUMORESKE VON G. BEAUMONT

Sohn ipi)ilit)b mettre f<t)on ftühjettig, bafj
bie bolUommcnc Schönheit einige Unan=
nehmltchleiten im ©efolge hat. Xenn 3ohn
^hilib)) roat roitfïtd) fehön, »ort jener rets
nen ïlaffifthen Schönheit, bei ber aud) ber

romantifche (Sinfchlag nidjt fehlt. Schon alö
«tan Sofjn im SHnberroägelchen im Stabt«
bar! f^ajieren geführt hotte, roaren jcroeilê
äffe alten Xanten unb Jungfrauen getont«
men, um fein« füfje £eiligleit 3U beroun*
bem.

8lîê er jroet Jahre alt roar, betfchltm=
mette fich baë Uebel. 6r fbielte jrotftfien
auf ben Änien liegenben $amen, bte im

Ghot feine ftetnengletehen Slugen, feine roun=

berbaren Soden unb bte flafftfd) gemeißelten
Üktne lobten. 2>a erflörte et, in ^uhtnft
nut meht ju £aufe, tm elterlichen harten,
fpielen ju roollen.

Slber halb erfchienen auf ben SJtanetn, bic

ben ©atten umgaben, bte beroun ber üben

©efichter ber (leinen Stäbchen ber 9cachbar*

fehaft, and) berfchiebene ©oubernanten ftecf=

ten bie 9tafe über bie äöanb. (Sine Slbfnlfe
roat nicht möglid). John Sßhilibb toarf ganjc
Schaufeln boll ßrbe übet bie üötauet; eitleë

Sieginnen! Söett babon entfernt fid) jutücf=
jujicben, nahmen bte SSctehtctinnen bic

Gfrbflümbchen, nähten fie in hauchfeine Sci=

benfäcf lein unb trugen fie alê Slmufette auf
bem getjen.

Sllë John Sßhilibb jehn Jahre alt roar,
fchtdtc man ihn jur Schute. Seine Same*
raben tauften ihn Wàbi unb behanbelten

ihn fchlecht. £a brügclte et fie butd), benn

et roar eine ftarfe Watur. 9îaeh unb nach

tourbe er feineê blühenben unb ftrahlenbeu
Sluêfehenô roegen bon ber îireftion ber

Schulanftalt alë Steflamefchilb gebraucht;

man jeigte an ihm, rote rein bte Suft unb
roie gut bie (frttähruug in bet Slnftelt fei.

Sffë John oie Schule betliefj, befchlofj et

BASEL
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John Philipps Ende

ttUNVKIZ5I<.t: VOIX L. VLäUbl0r>I7

John Philipp merkte schon frühzeitig, datz

die vollkommene Schönheit einige
Unannehmlichkeiten im Gefolge hat. Denn John
Philipp war wirklich schön, von jener reinen

klassischen Schönheit, bei der auch der

romantische Einschlag nicht fehlt. Schon als
man John im Kinderwägelchen im Stadt-
Park spazieren geführt hatte, waren jeweils
alle alten Damen und Jungfrauen gekommen,

um seine sütze Heiligkeit zu bewundern.

Ms er zwei Jahre alt war, verschlimmerte

sich das Uebel. Er spielte zwischen
auf den Knien liegenden Damen, die im

Chor seine sternengleichen Augen, seine
wunderbaren Locken und die klassisch gemeitzelten
Beine lobten. Da erklärte er, in Zukunft
nur mehr zu Hause, im elterlichen Garten,
spielen zu wollen.

Aber bald erschienen aus den Mauern, die

den Garten umgaben, die bewundernde»

Gesichter der kleinen Mädchen der Nachbarschaft,

auch verschiedene Gouvernanten steckten

die Nase über die Wand. Eine Abhilfe
war nicht möglich. John Philipp warf ganze

Schaufeln voll Erde über die Mauer; eitles

Beginnen! Weit davon entfernt sich

zurückzuziehen, nahmen die Verehrerinnen die

Erdklümpchen, nähten sie in hauchfeine
Seidensäcklein und trugen sie als Amulette auf
dem Herzen.

Als John Philipp zehn Jahre alt war,
schickte man ihn zur Schule. Seine Kameraden

tauften ihn Mädi und behandelten

ihn schlecht. Da Prügelte er sie durch, denn

cr war eine starke Natur. Nach und nach

wurde er seines blühenden und strahlenden
Aussehens wegen von der Direktion der

Schulanstalt als Reklameschild gebraucht;

man zeigte an ihm, wie rein die Luft und
wie gut dic Ernährung in der Anstalt sei.

Als John die Schule verlietz, beschloß er

ttotei >V!etfopolk-IV>onopoIe
Oss koinlort»dle trote! - r'IieL. Wässer i». 1°ei. in
sll. Zimmern - tîsrsxe - Kestsursnt - res-kovin
Lonàitorei - Xon?ert-»ier>iâIIe - 1'el. L Z7.04

v, àlI8I.Ik>I. Direktor,
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Prinz Carneval als Erzieher

Sßarum bifd; bu fdn S3öQ9?/y

£>e Jöattec erlaubte nüb, er fyät gfeir, id; bog 'ê ganj
Safyr gnueg i ber sJîafe bögge."

Sbörtler ju werben. Slllein fdjon beim er*

ften tfujjbalfmatch gelangte er nidjt einmal

auf ben Sbtelblafe, benn feine anWcfcnben

S3crefjrerinnen hoben ihn, ftrafjlcnb bor 23c=

geifterung, auf baö Sribünenbad), roo cr

thronenb fcftgchalten tourbe.

Sa befchlofj er jur $3ühne ju gehen, benn

ein fchöner .fterl hat auf ber S3ühne immer

Grfolg. Sod) baö Schicffal toar gegen biefen

s|Uan. lag unb Wacht ftanben Reuten bor
bem Sheater; fic berftobften alle 3uîû')rt!5s

ftrafjen, fobafj bic ^irtufation bollftänbig
(ahmgelegt rourbe. Wach ber polijetlichen

Wäumung jäfjltc man fieben tote Jpelbinncu

unb einige hunbert SchWerberlefete. Jm
Sheater felbft toaren nicht einmal genügenb

Stngeftelfte borrjanben, um ihm bie bieten

Saufeub SBricfe unb Sträufje ju überbrin*

gen. Saö Unternehmen macht innert bier

Sagen S3anferott.

Ser gilm fchien ihm Wettung bieten ju
Wollen; hier toar boch Wentgftenë bic tren*

nenbe SeinWanb jroifchen ihm unb bem

spublitum. Sie Stubienreifenben unb bie

(imbfänge hatte er aber nicht in Wechnung

geftellt. Sein Sluto tarn nur borWärtö, toenn

eë in rücffichtslofer Js<*hrt burd) bic Wenge

fuhr; einige getmälmte blieben immer auf
bem Spiafee. Sogar fein Sbejtaljug tourbe

auf einer J^ahrt in ben SSeretnigten Staaten

bon ben Hülben Stourfrauen angegriffen,
Weil fic ben fdjönen Schaufbielcr ju ihrem

.^äubtling machen Wollten.

Schon nach jroet filmen, bie Urfache un*

jähliger Selbftmorbe rourben, berliefj John
^hilibb bic fchroarje Kunft unb ging jur
ipolttit über. Jm Sriumbhe tourbe er in
bic Slbgcorbnetenfammer getragen, lange be*

bor cr fein bolitifcfjcö Programm entwictclt

hatte. Saë Sebuttertenhauë mufjte milita*
rifch abgefberrt toerben; bennod) gelang cë

einer rafenben Skrcfjrerin, mit einem s^3hoto=

abparat unb einigen S3üchfen Sonferben

jum Sebenëunterfjalt, fich in baë (Jtebäube

einjufchmuggeln.
Jefet berichtete John Sßhiltbb auf bic

bolitifche Karriere, Gr befchlofj ju heiraten,

um Stühe ju haben. Slber alle grauen lagen

ju feinen ^üfjen; (eine wollte bie Wolle

übernehmen, an feiner Seite Siebesbriefe

ju regiftrieren unb mit bem 93lument)änbler

Reirv ir\ Flaschen oder gespritzt mit 5ipr?on

auf Wrniiö eineë Wiicftaufôbertrageê .Çtanbel

treiben ju müffen.
Sim ßnbc fetner Gräfte etttfchlofj fich Joljn

jum lefeten Schritt, (fr berliefj baö Sanb

fetner SJäter unb berreifte inö bunfclftc
Slfrifa. Ö5anj allein berfchWanb cr im Jn*
nem beë Sanbeö, benn er Wollte ohne eine

menfcblicbe Seele in fetner Wähe ju haben,

ein traulichcö Ginfieblerlcben führen. So

tarn er inë £erj eineë ungeheuren Otebirgö*

lanbce unb fanb ein einfameö Sal, Wo er

fein $elt mit ber baterlänbifchen ^ahnc
auffchlug. Sann jünbete er feine pfeife an.

Sltöhrenb eineë ÏWonatë glaubte er im Ur=

s4*arabieö ju fein, benn Weit unb breit War

leine Gba borhanben.

Ungefähr nach Stblauf cineö Weitern Wo*

natö War er, ohne recht ju Wiffen, Wie eë

eigentlich getommen War, (befangener ber

^ebuaner. Scr .tönig berfelben, ein Ijäfj*
licher alter Kannibale, benüfete bie bater*

länbifcfje ^ahne John ^htlibbö, um ihn

felber in ein Wohlberfchnürteö tyatet ju ber*

Wanbeln. Sant ber mimifcheu (Skfttfula*
tioneu feiner |>erren berftanb ber erfchrot*

feite Ginfiebler, bafj cr nach einer gebeifj*

liehen Waftfur berfbiefen Werben folttc. Gr

reflamiertc unb fchimbfte, jitierte feine hei*

mifche Wegicruug unb fpic ben tan^enben

SJänbigertt inö Slngeficht; eë War umfonft.

Jefet trat bie Sochtcr beö ^cbuauerfönigö
auf. S«r ihre achtjelju Jahre War fte über*

auë bübfeh; auf bem ftobfe trug fie einen

fonifchen fmt, ber mit einer ^fauenfeber

gefchmücft War. Scr Wcft ihreö Äoftiimö
beftanb in einem 3r5eder, ben fte an einer

Schnur um ben Seth gebunben trug unb

einem alten auegefranften Streifen Werfer*

tebbich, ben fie um bie untern Wegtonen

geWicfelt Ijatte. Sic War alfo fehr chic ge*

fleibet.

Sange fchautc fic Jofjn ^hiltbb nachbeuf*

lieh an; ber fbürtc mit flobfenbem Jperjcn

ein leifeë günflein Hoffnung auffteigen.
Sim nächften Sage erffärte ifjm ber ber*

rnnjeftc ÜWebijiumann beë Stammes bie

Okfcfee über Sehen unb Sob. $ür ihn gab

eë barnad) nur noch eine einjige Wögltch*

fett: Siknn ihn bic ^ebuanerbrinjeffin jum
Qfcmahf begehrte, fo mufjte ihm baë Sehen

gefchenft Werben. Jn einem Wonat follte
bas Urteil gefbrochen Werben.

£>urra! §urra!" jubelte cö in John
Pjtlibbë Jnnerent. Jefet bin ich gerettet!"

So berfchofj cr im Saufe beö nächften sJJio=

natë beim täglichen S3efud)e ber Sönigö*
tochter feine beraufchenbften S3ltcfe, bie feine

Sammtaugen auf Sager hotten; cr Itefj bte

ebenholjfarbigen §aarc im SrobcnWinbc

flottem unb bie ^erlfette bon ^äljnen im

fölanje ber afrifanifchen Sonne leuchten.

J nnucr größer Würbe fein Swffnungsftem.
Ser grofje Sag fam. SMan fteefte John

eine fjerrfiche JÇlamingofcber hinter baë Ofjr
unb führte ihn in feierlichem Slufjug bor

Sottftfung Seite s

(üarneval als kSieker
Guggcnl'clni

Warum bisch du kän Bögg?"
De Vatter erlaubts nüd, er hät gseit, ich däg 's ganz

Jahr gnueg i der Nase bögge."

Sportler zu werden. Allein schon beim

ersten Fußballmatch gelangte er nicht einmal

auf den Spielplatz, dcnn seine anwesenden

Verehrerinnen hoben ihn, strahlend vor
Begeisterung, aus das Tribünendach, wo cr

thronend festgehalten wurde.

Ta beschloß er zur Bühne zu gehen, dcnn

ein schöner Kerl hat auf der Bühne immcr

Erfolg. Toch das Schicksal war gegen diesen

Plan. Tag und Nacht standen Frauen vor
dem Theater; sie verstopften alle Zufahrtsstraßen,

sodasz die Zirkulation vollständig

lahmgelegt Wurde. Nach der polizeilichen

Räumung zählte man sieben tote Heldinnen
und einige hundert Schwerverletzte. Im
Theater selbst waren nicht einmal genügend

Angestellte vorhanden, um ihm die vielen

Tausend Briefe und Sträuße zu überbringen.

Tas Unternehmen macht innert vier

Tagen Bankerott.
Der Film schien ihm Rettung bieten zu

wollen; hier war doch wenigstens die

trennende Leinwand zwischen ihm und dem

Publikum. Tie Studienreisenden und dic

Empfänge hatte er aber nicht in Rechnung

gestellt. Sein Auto kam nur vorwärts, wenn

es in rücksichtsloser Fahrt durch dic Menge

fuhr; einige Zermalmte blieben immcr auf
dem Platze. Sogar sein Tpezialzug wurde

auf einer Fahrt in den Vereinigten Staaten

von den wilden Siouxfrauen angegriffen,
weil sie den schönen Schauspieler zu ihrem

Häuptling machen wollten.

Schon nach zwei Filmen, die Ursache

unzähliger Selbstmorde wurden, verließ John
Philipp die schwarze Kunst und ging zur

Politik über. Im Triumphe wurde er in
die Abgeordnetenkammer getragen, lange
bevor er sein Politisches Programm entwickelt

hatte. Tas Deputiertenhaus mußte militärisch

abgesperrt werden; dennoch gelang cs

einer rasenden Verehrerin, mit einem

Photoapparat und einigen Büchsen Konserven

zum Lebensunterhalt, sich in das Gebäude

einzuschmuggeln.

Jetzt verzichtete John Philipp auf dic

politische Karriere. Er beschloß zu heiraten,

um Ruhe zu haben. Aber allc Fraucn lagen

zu seinen Füßen; keine wollte die Rolle

übernehmen, an feiner Seite Liebesbriefe

zu registrieren und mit dem Blumenhändler

auf Grund eines Riickkaussvertrages Handel
treiben zu müssen.

Am Ende seiner Kräfte entschloß sich John
zum letzten Schritt. Er verließ das Land

seiner Väter und verreiste ins dunkelste

Afrika. Ganz allein verschwand cr im
Innern des Landes, denn cr wollte ohne eine

menschliche Seele in seiner Nähe zu haben,

ein trauliches Einsiedlerleben führen. So
kam er ins Herz eines ungeheuren GebirgS-
landes und fand ein einsames Tal, wo er

sein Zelt mit der vaterländischen Fahnc

ausschlug. Tann zündete er scine Pfeife an.

Während eines Monats glaubte er im

UrParadies zu sein, denn weit und breit war
keine Eva vorhanden.

Ungefähr nach Ablauf cincs wcitern Monats

war er, ohne recht zu wissen, wie es

eigentlich gekommen war, Gefangener der

Pepuaner. Ter König derselben, ein

häßlicher alter Kannibale, benutzte die

vaterländische Fahne John Philipps, um ihn
selber in ein wohlverschnürtes Paket zu
verwandeln. Tank der mimischen Gestikulationen

seiner Herren verstand der crschrok-

kene Einsiedler, daß er nach einer gedeihlichen

Mastkur verspiesen werden sollte. Er
reklamierte und schimpfte, zitierte seine

heimische Regierung und spie den tankenden

Bändigern ins Angesicht; es war umsonst.

Jetzt trat die Tochter des Pcpuanerkönigs

auf. Für ihre achtzehn Jahre war sie überaus

hübsch; auf dem Kopfe trug sie einen

konischen Hut, der mit einer Psaucnfedcr

geschmückt war. Dcr Rcst ihres Kostüms

bestand in einem Wecker, den sie an einer

Schnur um den Leib gebunden trug und

einem alten ausgefransten Streifen Perserteppich,

den sie um die untern Regionen

gewickelt hatte. Sic war also sehr chic

gekleidet.

Lange schaute sie John Philipp nachdenklich

an; der spürte mit klopfendem Herze»

cin leises Fünklein Hoffnung aufsteigen.

Am nächsten Tage erklärte ihm der

verrunzelte Medizinmann des Stammes die

Gesetze über Leben und Tod. Für ihn gab

es darnach nur noch einc einzige Möglichkeit:

Wcnn ihn die Pepuanerprinzessin zum

Gemahl begehrte, so mußte ihm das Leben

geschenkt werden. Jn einem Monat sollte

das Urteil gesprochen werden.

Hurra! Hurra!" jubelte es in John
Philipps Innerem. Jetzt bin ich gerettet!"

So verschoß cr im Laufe des nächsten

Monats beim täglichen Besuche dcr Königstochter

seine berauschendsten Blicke, die seine

Sammtaugen auf Lager hatten; er ließ die

ebenholzfarbigen Haare im Tropcnwinde

flattern und die Perlkettc von Zähnen im

Glänze der afrikanischen Sonne leuchten.

Fmmcr größer wurdc scin Hoffnungsstern.
Ter große Tag kam. Mau steckte John

eine herrliche Flamingofeder hinter das Ohr
und führte ihn in feierlichem Aufzug vor

Zorlsc»ung Stile »

b



Snternationaleê ^ojlümf ejr.d)en. ®il39tnl)ctni

Solln ybilirpê (S n c c 3crtftfung oc-n ©cite fi

bic -f>üttc beê Sbnigê. 9tuf ber einen Seite
beê fürftltcfjcn ïfjroneë brunfte eine ber»

nicfeltc 23ratgamitur unb ouf ber anbern

ftanb baë Âônigêftnb, jur geter beê ïages
(ofett aufgeputzt.

Silo tort corabu fpefufanti bebt", fragte
ber oltc Sonntbatencfief »off SBürbe feine

ïodjter. (Was auf Eeurferj ungefäfjr bc=

fagt: 9îun mein fjofbcê îôdjtertfjen, hoft
bu gcroäfjlt?)

Xoafa carartjo mota uf^etoefe a btjelt
plomba!" antroortete gelaffen bte Sßrtnjcffin.
Was auf $eutfd) fjetfjt:

3<ï) näfjmc ifjn fdjon, Sßapa; aftein ber

9Jîut fcfjlt mir, benn cr ift rotrflid) ju f)äf5=

ftd)!"
Tet föntgftdje Sßapa grtnfte unb Ijob bic

ffeinc gefje beê finfen gufieê.
Ta rourbe Siorrn spfjtlipp binnen einer

©tunbe aufgefreffen.

Was ifd) au mit em Sari? (Sr fjât'ê
bod) immer fo rud) gfjaue unb jeÇ ifd) er

gräfjli fud)? Wo f)ät er eigentfi fié ©älb
agfeit?" Wo et's jerz agfeit f)ät, roeifj t
nöb. $ roeifj mt bo früener, bo fjät er ämef

no berfcrjiebeni Sütettli ogleit."

£)a§ fann paffieren

3dj befom bor SBocfjcn aus pürier; einen

ücbcitsroürbigcu 33rief, in roeldjem mid)
eine mir unbefannte grau Tl. Songenftcin
bat, ungeniert einmal bei ifjr 5U Wittag 51t

effen fte fjätte fo greubc an meinen

î Ijcatcrftüden. Sofo.
Tann roor id) geftern bormittag in 3U=

rid) roarum follte id) ber grau 2)oftor
itiri)t bic greube mad)en; ber bunflc ^ßunft
roor leiber bie 2lbreffc. Sfber rooju f)Ot man
2eftpfjoiibüd)er: ridjtig 13,089 .Böttingen,
i2cefefbftrafje 301. 23eim 2}Iumcnfrämer cr«

ftanb id) ®af)Itcn unb fufjr f)in.

©in alteê 3>icnftmäbdjen frf)o% fjerum.
Tie îafjliett blieben in ber ©orberobe

Hegen. Tann fofj id) bei einer roeifj»

fjaarigen Tome, fjöflidj ouf ber ®tufjlfantc.
@ie fjattt' ein ^örrofjr, bie Tome.

$d) probierte ein ©efprädj, nafjm 33cjug

auf bte freunblidje 3uf<^>rtfr, auf Ü1C SB"1*

terêjeit, aufê Tfjcater, auf bie ©freute 21-13=

rädjnig". Gcinigeê fd)noppte fic glürfftd) auf.

Sfutroortete fjöflidj, fpraefj bon jubring»
ficfjen gufdjriftett, bon ber guten alten $eit
unb fagte fäcfjefnb, bofj fic einft aud) iu
einem Titetfantentljeoter mitgefpieft fjätte.

.'peutjutage freilief) roerbe ja nur nod) bum«

mei 3eug gefpielt. 3)arouffjin riêïierte id)

nidjtê mefjr bom SUctttogeffen 51t fagen, fon»

bern empfofjf midj 10 SRtnuten bor 12 Ufjr.
Tie Tafjften bruefte mir bai Ticnftmäbdjeu
roieber in bie §anb. 2Ibieu.

freute fanb id) ben 33rief roieber. $opf=

fdjüttefnb fai td) ifjn nocfjmofi. llnb ent»

bedfte, bofj bie grou Sanggenftein fjiefc

mit gg unb juunterft an ber 33abencr--

ftrafjc roofjnte.

SBunber nimmt mid) blofj, roai ftd) bic

alte Tarne mit bem frörrofjr eigentltd) ge»

badjt fjat, roäfjrenbbem id) ouf ber <Stufjï»

lonte fafj. jt.$tnii«
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Internationales Koftümfeftchen Guzzrnhctm

Jotin Pdilippê Ende gortseeung von Scitc >!

die Hütte des Königs. Auf der einen Seite
des fürstlichen Thrones prunkte eine
vernickelte Bratgarnitur und auf der andern

stand das Königskind, zur Feier des Tages
kokett aufgeputzt.

Lilo toti carabu spekulanti Pcpi", fragte
der alte Kannibalenchef voll Würde seine

Tochter. (Was auf Deutsch ungefähr
besagt: Nun mein holdes Töchterchen, hast

du gewählt?)

Toaka caracho mota ukzewcle a bizeli

plampa!" antwortete gelassen die Prinzessin.
Was auf Deutsch heißt:

Jch nähme ihn schon, Papa; allein der

Mut fehlt mir, denn er ist wirklich zu
häßlich!"

Der königliche Papa grinste und hob dic

kleine Zehe des linken Fußes.
Ta wurde John Philipp binnen einer

Stund« aufgefressen.

Was isch au mit em Kari? Er hät's
doch immer so ruch ghaue und jetz isch er

gräßli tnch? Wo hät er eigentli fis Gäld

agleit?" Wo er's jetz agleit hät, weiß i
nöd. I weiß nu vo früener, da hät er ämel

na verschieden! Meitli agleit."

Das kann passieren

Ich bekam vor Wochen aus Zürich eiueu

licbcuswürdigeu Brief, in welchem mich
eiue mir unbekauute Frau Dr. Langenstcin
bat, ungeniert einmal bci ihr zu Mittag zu
esseu sie hätte so Freude an meinen

Theaterstücken. Soso.

Dann war ich gestern vormittag in Zürich

warum sollte ich der Frau Doktor
uicht die Freude machen; der dunkle Punkt
ivar leider die Adresse. Aber wozu hat man
Telephonbücher: richtig 13,089 Hottingen,
Seefeldstraße 301. Beim Blumcnkrämer
erstand ich Dahlien und fuhr hin.

Ein altes Dienstmädchen schoß herum.
Die Tahlieu blieben in der Garderobe

liegen. Dann saß ich bei ciner
weißhaarigen Dame, höflich auf der Stuhlkante.
Sie hatte ein Hörrohr, die Dame.

Jch probierte ein Gespräch, nahm Bezug

auf die freundliche Zuschrift, auf dic

Winterszeit, aufs Theater, auf die Gfreute Ab-

rächnig". Einiges schnappte sie glücklich auf.

Antwortete höflich, fprach von zudringlichen

Zuschriften, von der guten alten Zeit
und sagte lächelnd, daß sic einst auch iu
cinem Dilettantentheater mitgespielt hätte.

Heutzutage freilich werde ja nur noch dummes

Zeug gespielt. Daraufhin riskierte ich

nichts mehr vom Mittagessen zu sagen,

sondern empfahl mich 10 Minuten vor 12 Uhr.
Die Dahlien drückte mir das Dienstmädchen

wieder in die Hand. Adieu.

.Heute fand ich den Brief wieder.
Kopfschüttelnd las ich ihn nochnmls. Und
entdeckte, daß die Frau Langgenftein hieß

mit gg und zuunterst an der Badener-

straßc wohnte.

Wunder nimmt mich bloß, was sich dic

alte Dame mit dein Hörrohr eigentlich
gedacht hat, währenddem ich auf der Stuhlkante

saß. K.F.euIcr
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